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Im Blickpunkt g

Logistik und Versorgung der Schweizer Armee 1946 -1994

«Wenn rf/e Zanrfesreg/ernng /Aren £/«//«.« ancA An ///nAA'e/c an/ <//e fa/a/c ^Tr/eg/t'/Arnn^ n/cA/
ans Aer //a;u/ geAen Aar/ so zs/ es n/nso nze/zr a/n P/afee, rfass s/e znz Fr/eAen e/nen nzassgeAen-
Aen F/n/Azvs an/ A/e JArAereAnngen An WeArwesen ansznnAen zn Aer Zage /sr. »

Bericht des Bundesrates an die Bundesversammlung
zum Bericht des Generals über den Aktivdienst 1939-1945, vom 7. Januar 1947.

von Oberstlt Roland Haudenschild

1. Teil:
Die Nachkriegszeit 1946 - 1960

Standortbestimmung

Die vorausgesagte wirtschaftliche
Depression nach dem Ende des

ZweitenWeltkrieges trat nicht ein.
Im Gegenteil, der Marshallplan
(1947) ermöglichte den raschen
Aufbau des zerstörten Europas,
später als Wirtschaftswunder be-
zeichnet.

Die anfängliche Friedensstim-
mung verflog bald und immer
mehr zeichnete sich der Beginn des
Kalten Krieges ab, welcher die
Welt in zwei Machtblöcke, in West
und Ost, spaltete. Eine internatio-
nale Entspannung fand nicht statt,
die Welt stand vielmehr am
Anfang des Atomzeitalters. In der
Schweiz wurde die Einführung
einer Konzeption der Gesamtver-
tcidigung mit einer Studie über
Sicherheitspolitik eingeleitet.
Nach dem sechsjährigen Aktiv-
dienst hatte die Schweiz ihre
Armee, nicht wie dies andere Staa-
ten taten, abgerüstet, sondern auf-
rechterhalten.

Der im Aktivdienst erreichte Aus-
bildungsstand der Truppen erlaub-
te im übrigen in der Ausbildung
einen kurzen Marschhalt. 1946
gelangten keine Wiederholungs-
kurse (WK) zur Durchführung (nur
Offizierskurse) und 1947 wurden
aus Spargründen die WK von drei
aufzwei Wochen verkürzt und kei-
ne Landwehr-Ergänzungskurse
(EK) durchgeführt; erst ab 1948

lief die Ausbildungsarbeit wieder
normal.

Der am 25. Juni 1946 vorgeleg-
te Bericht an die Bundesver-
Sammlung über den Aktivdienst
1939 - 1945 von General Henri
Guisan (erst am 21. Januar 1947

veröffentlicht!), führte zu lebhaf-
ten Diskussionen über militärische
Belange in der Schweiz. Am 7.

Januar 1947 erschien der Bericht
des Bundesrates an die Bundes-
Versammlung zum Bericht des

Generals über den Aktivdienst
1939 - 1945, in welchem der Bun-
desrat zu gewissen kritischen
Bemerkungen des Generals Steh
lung nahm. Mit der Militärorgani-
sation (MO) 1947 wurde die

Armeeleitung im Frieden neuor-
ganisiert und die während des

Zweiten Weltkrieges getroffenen
Änderungen der Truppenordnung
(TO) 1938 legalisiert; grundsätz-
liehe Neuerungen wurden nicht
eingeführt. Die MO 1949 brachte
als Neuerung die Festsetzung der
Heeresklassen; die Wehrpflicht
dauerte nun 40 Jahre: Auszug, 21.
bis 36. Altersjahr; Landwehr, 27.
bis 48. Altersjahr; Landsturm, 49.
bis 60. Altersjahr.

Die TO 1951 schuf als neue Waf-
fengattung die feldgrauen Luft-
Schutztruppen; sie bedeutete eine
Abkehr vom Reduitgedanken,
wurden doch die Gebirgsdivisio-
nen 5 und 8 in Felddivisionen
umgestaltet, unter Umsetzung der
Lehren aus dem Aktivdienst. Fer-
ner musste dem in den nächsten

zehn Jahren zu erwartenden Rück-

gang des verfügbaren Mann-
schaftsbestandes organisatorisch
Rechnung getragen werden. Die
neu festgelegten Heeresklassen
flössen in die Organisation der
Armee ein. Eine Beschränkung auf
das Notwendige erwies sich als

unabdingbar, ebenso die Senkung
der Sollbestände der Armee. Aus-
bildungsmässig ist zu erwähnen,
dass ab 1950 die Unteroffiziers-
schulen (UOS) neu in der ganzen
Armee einheitlich vier Wochen
dauerten.

Im Bereich Kommissariatsdienst
erschien 1948 der Entwurf zu
einem neuen Verwaltungsregle-
ment (VR) und zu einer neuen
Truppenbuchhaltung, die beträcht-
liehe Erleichterungen und Verein-
fachungen für die Rechnungsfüh-
rer bringen sollten. Ein Jahr spä-
ter, 1949, wurden zweitägige Ein-
führungskurse für das neue VR
organisiert und rund 10 000 Rech-

nungsführer aller Grade in der
Armee ausgebildet.

Das Jahr 1950 war für die «Hell-
grünen» in der Armee bedeu-
tungsvoll. Am 1. Januar 1950 trat
das neue VR 1950 in Kraft, wel-
ches das total veraltete VR 1885

endlich ablöste. Damit verein-
fachte sich das Armeerechungs-
wesen wesentlich, mit zentrali-
sierten und übersichtlich angeord-
neten Vorschriften in einem Regle-
ment; die Verbesserung erwies
sich als bedeutend. Die anstelle der
alten Haushaltungskasse neuge-
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10 Im Blickpunkt

schaffene Trappenkasse entlastete
den Rechnungsführer von Zahlun-
gen. Aber insbesondere die Fou-
riere profitierten noch von weite-
ren wichtigen Neuerungen, wofür
der Schwcizersiche Fourierver-
band jahrelang gekämpf hatte,

ganz im Sinne einer Besserstellung
des Fouriers in der Armee.
Gemäss neuer Beförderungsveror-
dung aus dem Jahre 1949, wurde
der Fourieranwärter ab 1950
bereits am Ende der Fourierschu-
le zum Fourier befördert und
erhielt den gleichen Tagessold wie
der Feldweibel (Fr. 4.50). Vorher
verliess der Fourier die Fourier-
schule als Fourierkorporal, wurde
nach der Hälfte des Gradabver-
dienens zum Wachtmeister, erst
am Ende des Abverdienens in der
Rekrutenschule (RS) zum Fourier
befördert und bezog weniger Sold
als der Feldweibel.

Gleichzeitig mit dem VR 1950
wurde auch eine neue Muster-
buchhaltung geschaffen bzw. eine

neue Trappenbuchhaltung in der
Armee eingeführt, sowie die
Ansätze für die Naturalverpfle-
gung der Trappe neu festgelegt.

Neue Herausforderung

Der Koreakrieg 1950 - 1953 zeig-
te die Brüchigkeit des Weltfrie-
dens und bestätigte die Notwen-
digkeit einer starken Landesver-
teidigung. Durch die ab 1951 jähr-
lieh aufgelegten Rüstungspro-
gramme begann der systematische,
materielle Aufbau der Armee, wel-
eher auch die Verpflegungstrup-
pen (Vpf Trp) erfasste.

Nachdem die Bedeutung der
Betriebsstoffe und deren Nach-
schub im Aktivdienst offen
erkannt wurde, erfolgte bereits
1946 der Vorschlag, einen Be-

triebsstoffnachschubzug in die
bestehenden Verpflegungsabtei-
lungen (Vpf Abt) zu integrieren.

Im Jahre 1949 verpflegte erstmals
eine Verpflegungsrekrutenschule
(Vpf RS) andere Rekrutenschulen
mit Brot, Fleisch, Käse und

Trockengemüse durch Nachschub.
Ein Jahr später, mit der Revision
der MO 1950, erhielt das Ober-
kriegskommissariat (OKK) die

Verantwortung für die Betriebs-
Stoffbeschaffung und -Versorgung
der Armee, eine Aufgabe, die auch
in die TO 1951 einbezogen wur-
de.

Im Verpflegungsbereich erschien
1952 ein neues Reglement Kochre-
zepte für die Militärküche. Das

Militär-Biskuit, von einer auslän-
dischen Armee übernommen, wur-
de ab 1953 in verbesserter Zusam-

mensetzung und vermehrt dem
Geschmack der Wehrmänner an-
gepasst. Gestützt auf die Erfah-

rangen des Zweiten Weltkrieges
wurde die bisherige Taschennot-
portion (TNP), die sich nicht
bewährt hatte. 1954 durch eine

neue ersetzt und als Pflichtkon-
sum der Truppe abgegeben. Das

OKK führt 1954 rund 45 Artikel
als Kriegsproviant, gegenüber 25

Artikel im Jahr 1939.

In der Truppenverpflegung gaben
die Rechnungsführer im Jahr 1953

für die direkte Beschaffung von
Lebensmitteln 13,2 Millionen
Franken aus. Bei 7,8 Millionen
Naturalverpflegungstagen ergab
dies auf den Verpflegungstag
berechnet Ausgaben von Fr. 1.70.

Bereits 1954 erfolgte eine Revisi-
on des VR 1950, welche die ersten
gemachten Erfahrungen berück-
sichtigte. Gleichzeitig wurde das

Dienstreglement (DR) neugefasst
und erstmals an alle Armeean-
gehörigen abgegeben.
Das erste Bundesgesetz über die
wirtschaftliche Kriegsvorsorge
erschien 1955 und stellte auch eine

wichtige Grundlage für die Ver-

sorgung der Armee dar.

Eine aussergewöhnliche Grippe-
Epidemie im Herbst 1956, mit
24 000 erkrankten Wehrmännern,
führte zu Ausbildungsmängeln in
den Schulen, sowie zum Ausfall
von WK und EK.

Durch Bundesbeschluss vom 5.

Dezember 1957 erhöhten sich die
Soldansätze generell; für den Fou-
tier von Fr. 4.50 auf Fr. 5.50.

Zeit des Kalten Krieges

Die Epoche ist gekenntzeichnet
durch grosse Anstrengungen im
schweizerischen Wehrwesen, die

man als Aufrüstung bezeichnen
kann. Bedeutendste Bundesaufga-
be jener Jahre war die Landes-
Verteidigung, gemessen als Anteil
der Militärausgaben an den gesam-
ten Bundesaufgaben. Die Armee
wurde, aufgrund der gemachten
Erfahrungen aus dem Zweiten
Weltkrieg, sukzessive umgebaut.

Die Verpflegungstruppen (Vpf
Trp) unterlagen in diesem Zeitab-
schnitt keinen grossen organisato-
tischen Änderungen und waren
zum grössten Teil den Heeresein-
heiten unterstellt. Jede Division
und Gebirgsbrigade verfügte über
eine Verpflegungsabteilung (Vpf
Abt) mit Stab, zwei Verpfle-
gungskompanien (Vpf Kp), zwei
Hilfsdienstverpflegungsdetache-
menten (HD Vpf Det) und einer
Motortransportkolonne (Mot Trsp
Kol), mit einer Kapazität von 100

Tonnen. Die Vpf Abt hatte einen
Bestand von rund 550 Mann und
50 Motorfahrzeugen. Jede Leich-
te Brigade verfügte über eine
Leichte Verpflegungskompanie (L
Vpf Kp), voll motorisiert, mit
einem Bestand von 135 Mann und
17 Motorfahrzeugen.

Aufgabe der Vpf Abt/Vpf Kp war
die Verpflegung von Mensch und
Tier der betreffenden Heeresein-
heit sicherzustellen:
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Armeestab wurde neu strukturiert- Sie beschaffte die Naturalien,
stellte Brot und Fleisch her (Pro-
duktion), verteilte die Frisch-
Produkte und die übrigen Ver-
pflegungs- und Futtermittel an
die Truppe (Vermittlung), d.h.

war für den gesamten Verpfle-
gungsnachschub und den Rück-
schub verantwortlich.

- Sie vermittelte den Austausch
von Material zwischen der Trap-
pe und der Materialkompanie
der Fleereseinheit.

- Sie arbeitete mit der Feldpost
zusammen und war für die Feld-
postVersorgung (Nachschub und
Riickschub) verantwortlich.

Jede Verpflegungskompanie konn-
te selbständig eingesetzt werden,
einen Fassungsplatz der Division
(10-20 Kilometer hinter der Front
gelegen) betreiben und allein den
Nachschub eines Teils der Hee-
reseinheit oder eines bestimmten
Frontabschnitts sicherstellen.

Im Zuge der Modernisierung der
Armee profitierten auch die Ver-
pflegungstruppen von diesem
materiellen Ausbau; an neuen
Machinen und Geräten wurde fol-
gendes beschafft:

- Mobile Mühle (auf Anhänger)
- Mobile Bäckerei (auf Anhän-

ger)
- Fleischkran und Fleischgestell
- Kochkiste (Ganzmetall) für alle

Einheiten der Armee (Ersatz für
die Anhängerküchen)

- Benzinvergaserbrenner
- Abkochgeräte (Kleinkochgerä-

te)

Die Zuteilung dieser damals
modernen technischen Mittel an
die Verpflegungstrappen fällt in
die 50er und 60er Jahre. Dadurch
wurde die Beweglichkeit und Lei-
stungsfähigkeit der Verpflegungs-
trappen mindestens verdoppelt.

Der Bundesrat hat eine Ände-

rung der Verordnung über den
Armeestab (VAst) verabschiedet
und somit dessen Neustruktu-
rierung auf den 1. Januar 1997

vorgenommen. Der Armeestab
gliedert sich neu in den
Führungsstab Generalstabschef
(Fhr Stab GSC), den Führungs-
stab Armee (Fhr Stab A), Die
Armeestabsgruppe (A Stabsgr),
sowie in die Flauptquartier-Regi-
menter (HQ Rgt) 1 und 2.

rg. Der Fiihrungsstab General-
Stabschef soll eine Art «profes-

Im übrigen wurden auch grosse
Fortschritte in den Bereichen Kon-
servierung und Haltbarmachung
erzielt. Nach Kriegsende erfolgte
die Lagerhaltung der Armeevorrä-
te dezentral; im Zeitablauf wurde
eine gewisse Zentralisierung ange-
strebt. Das Ende der betrachteten
Zeitepoche markiert einerseits der
Tod von General Henri Guisan (8.

April 1960) und anderseits der

Beginn des Konzeptionsstreits
zwischen Vertretern einer beweg-
liehen Kriegführung, mit weitge-
hender Mechanisierung (Macha-
nisierte und Leichte Trappen) und
Vertretern der (statischen) Raum-
Verteidigung (Infanterie).

Für die Logistik und Versorgung
erwies sich die Nachkriegszeit (bis
1960) als fruchtbarer Zeitraum.
Die Verpflegungstruppen und der
Kommissariatsdienst der Armee
hatten sich rasch weiterentwickelt
und sich den damaligen Bedürf-
nissen angepasst. Ein weiterer
Beweis für die Beweglichkeit der

«Hellgrünen».

Im nächsten «Der Fourier»:
2. Teil:
79/e Zeit rie;- [/«sic/zerAeii
7967 - 7976

sioneller» Stab sein, der Aufträge
in den Bereichen subsidiäre und
operative Sicherungseinsätze,
Unterstützungseinsätze und Kata-
Strophenhilfe plant, anordnet und
führt. Deshalb wird der Fhr Stab
GSC analog der Verwaltungs-
struktur des Generalstabs im EMD
gegliedert, und auch personell soll
er überwiegend aus EMD-Beam-
ten zusammengesetzt sein.

Übersteigen die zu lösenden Auf-
gaben die Möglichkeiten des

Führungsstabs GSC, wird zusätz-
lieh die Milizkomponente aufge-
boten. Beide zusammen ergeben
den Führungsstab Armee. Diese
beiden Stäbe wiederum können

ganz oder teilweise ergänzt wer-
den durch die Armeestabsgruppe,
die sich aus unabhängigen Armee-
stabsteilen zusammensetzt. Die
beiden HQ-Regimenter schliess-
lieh sind für die Bereitstellung der
Infrastruktur und den inneren
Betrieb verantwortlich.

Ge/fenAt man, wfevz'efe Men-
«7;en man geseAen, ge/tannf,
anri gesteAt .v/VA, wie wenig wir
z'Anen, wie wenig sie ans gewe-
sen, wie wir// ria zz/mz/te.'

Wir Aegegnen /fem Geisfre/VAen,
o/zne ans m/7 /'Am -// nnterAa/-

ten, /fem Ge/eArten, oAne von
/'Am zzz fernen, ziem Gereisfe/i,
oAne ans ,-// z/nterrzVAfe/z, ziem

ZieAevo/fen, oA/ze /'An/ etwas

/IngeneAn/es zzz erzeigen,
f/nz/ fei/fer ereignet s/VA zi/'es

nicAt A/oss ziem For/'/AergeAen-
zfen. Gese/iscAa/ten z/nzi Fami-
iien Aetragen s/VA so gegen i/zre
i/VAsten Gi/'ezier, Stäz/te gegen
/'Are wizr/ügsten /iarger, TVatio-

nen gegen /'Are vorzägi/VAsfen
MenscAen.

(Goethe)
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